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Seit ihrer Gründung im Jahr 1972 weist die Universität-Gesamthochschule Pader¬
born eine fast stetig wachsende Zahl von Studierenden auf. So hat sich die Gesamt¬
zahl von ca. 4.400 im Wintersemester 1972/73 auf 17.240 im Wintersemester
1994/95 nahezu vervierfacht. Gegenüber dem Wintersemester 1993/94 ist die Ge¬
samtzahl erstmalig wegen zurückgehender Neuimmatrikulationen in den letzten Jah¬
ren leicht gesunken. Seit dem Wintersemester 1990/91 mit 3.626 (Höchstzahl der
Einschreibungen) verringerten sich die Erstsemester zum Wintersemester 1993/94
auf 2.676 und zum Wintersemester 1994/95 auf 2.541. Von der Abnahme sind im
wesentlichen die integrierten Studiengänge und die Fachhochschulstudiengänge be¬
troffen, während die Anfängerzahlen in den Lehramts- und Magisterstudiengängen
weiter ansteigen. In dieser Entwicklung spiegeln sich nicht zuletzt die veränderten
Perspektiven in den einzelnen Arbeitsmarktsegmenten wieder. Mit einer Entspan¬
nung am Arbeitsmarkt z.B. für Ingenieure, die sich schon abzeichnet, wird aber
voraussichtlich wieder eine Zunahme der Erstsemester in diesen Studiengängen
einhergehen.

Das größte Kontingent an den 17.240 Studierenden bilden weiterhin die Integrierten
Studiengänge mit 8.950 Studierenden (ca. 52%), gefolgt von den Fachhochschul¬
studiengängen mit 3.473 Studierenden (ca. 20%) und den Lehramtstudiengängen
mit 3.009 Studierenden (ca. 17,5%). Die Magisterstudiengänge haben zahlenmäßig
- gemessen an der Studierendengesamtzahl - zum Wintersemester 1994/95 zwar
nur einen Anteil von rd. 5,1% (873 Studierende), jedoch ist die Zahl der Studie¬
renden im Berichtszeitraum stetig gestiegen. Ebenso entwickelten sich die Promo¬
tionsstudien (453 Studierende, ca. 2,6%), sowie die Diplom-Studiengänge Erzie¬
hungswissenschaften (336 Studierende; ca. 2%) und Sportwissenschaften (58 Stu¬
dierende; 0,3%).

Gegenüber der letzten Ausgabe des Studierendenspiegels haben sich neben den
Studierendenzahlen auch gestalterische und inhaltliche Merkmale des vorliegenden
Studierendenspiegels verändert. Zum einen wurden die Form und das Layout neu
gestaltet, um die Statistiken „lesefreundlicher"zu präsentieren. Zum anderen wurden
die Zahlen selbst überarbeitet und in der Darstellung optimiert. Zahlenmäßige In¬
kompatibilitäten zwischen Statistiken mit unterschiedlichen Abgrenzungen, die sich
aus nicht immer fehlerfreien Erfassungen in der Vergangenheit u.a. bei der Zuord¬
nung von Studierenden im Zusammenhang mit der Einstellung von Studiengängen
ergaben, wurden anhand von Plausibilitätskriterien bereinigt. Aus diesen Verände¬
rungen ergibt sich vor allem eine bessere Vergleichbarkeit in der Zeitabfolge.
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Erweitert wurde der Studierendenspiegel um die „Studierendenzahlen innerhalb der
Regelstudienzeit". In dieser Rubrik werden die Studiengänge gegenübergestellt, und
zwar bzgl. des prozentualen Anteils der Studierenden je Studiengang, die sich wäh¬
rend des Wintersemesters 1994/95 innerhalb der vorgegebenen Regelstudienzeit
befanden. Diese Zahlen sollten aber zunächst vorsichtig bewertet werden, weil die
Daten nicht immer direkt vergleichbar sind. So gibt es Studiengänge in denen sich
100% der Studierenden innerhalb der Regelstudienzeit befinden. Diese Studiengän¬
ge wurden jedoch erst vor einigen Semestern eingerichtet. Deshalb hatte noch kein
Studierender die Möglichkeit, die Regelstudienzeit zu überschreiten.

Insgesamt hat sich der Umfang des Studierendenspiegels gegenüber dem Vorjahr
erhöht. Anfängliche Überlegungen, die Statistiken stärker zu komprimieren und ein¬
zelne Übersichten herauszunehmen, um den Aufwand zu minimieren, wurden wieder
verworfen. Maßgeblich dafür war der Aspekt, mit einer breiten und zum Teil tiefen
Darstellung für jeden Studiengang das Zahlenmaterial informativ aufzubereiten und
jeden Bereich gleich zu behandeln. Zudem bietet die Zusammenstellung der Daten
für alle Interessenten die Möglichkeit, sich die individuell benötigten Zahlen selbst
herauszufiltern. Sie ersparen sich so die in der Vergangenheit oft notwendigen und
zeitaufwendigen Einzelanfragen.

Allen Lesern wünschen wir viel Spaß beim Umgang mit dem Studierendenspiegel.
Kritik und Anregungen nehmen wir gerne entgegen. Bei deren Berücksichtigung
könnte das Zahlenwerk zum Wintersemester 1995/96 noch lesefreundlicher und in¬
formativer gestaltet werden.

Hunstig
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Höxter

Erstsemester (*)

WS
Architektur

Bauingenieur-

Wesen

LandespflegeTechnischerUmweltschutz
Summeder

StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zum

Vori.

80/81 56 52 65 173 ./.
81/82 108 47 82 237 36,99%
82/82 92 57 81 230 -2,95%
hVr.Z 95 57 80 232 0,87%
IZ'X-: 77 69 81 227 -2,16%
tiä* 68 53 96 217 -4,41%
VA* 51 47 81 179 -17,51%
m& 47 40 77 164 -8,38%
Kunz 58 58 -64,63%
89/90 80 89 169 191,38%
90/91 91 88 179 5,92%
91/92 92 87 179
92/93 76 97 173 -3,35%
93/94 83 82 165 -4,62%
94/95 100 86 186 12,73%

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl.
Studienfachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

WS
Architektur

Bauingenieur-

Wesen

LandespflegeTechnischerUmweltschutz
Summeder

StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zum

Vori.

80/81 198 246 239 683 ./.
81/82 270 231 289 790 15,67%
L#i& 285 227 315 827 4,68%

319 244 357 920 11,25%
HEKS 332 260 348 940 2,17%
raans 297 272 399 968 2,98%
86/87 291 265 387 943 -2,58%
87/88 258 230 401 889 -5,73%
88/89 216 209 415 840 -5,51%
89/9C 141 121 430 89 781 -7,02%
90/91 96 71 456 167 790 1,15%
91/92 50 17 488 242 797 0,89%
92/93 554 346 900 12,92%
93/94 555 408 963 7,00%
94/95 561 448 1009 4,78%

(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

12,73%
■ «,00% ffk

^ 49 cflP
-8,38% -4,62%

2,17% 2,98%
r^rji aß

2,58% ^^■Pij52%
1,«% 0,89%)'

&
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Meschede

Erstsemester (*)

WS
Elektrotechnik

(Nachrich.technik
Maschinenbau

(Konstr./Fert.tech

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

Summeder
StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

80/81 53 57 110 ./.
81 182 74 75 149 35,45%
82/83 129 72 201 34,90%
83/B4 163 89 252 25,37%
84/85 151 94 245 -2,78%
85/8€ 139 64 203 -17,14%
86/87 144 72 216 6,40%
87/88 150 84 234 8,33%
88/8S 150 117 267 14,10%
89/9C 178 135 313 17,23%
90/91 163 165 328 4,79%
91/92 125 96 221 -32,62%
92793 84 49 26 159 -28,05%
93/94 65 40 41 146 -8,18%
94/95 45 28 61 134 -8,22%

(*)\ / Erstsemester = Neuimmatrikulierte einsc
Studienfachwechslerohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

' ■. •

._______

WS Elektrotechnik
(Nachrich.technik

Maschinenbau
(Konstr./Fert.tech

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

Summeder
StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

80/B1 255 167 422 ./.
81 £32 277 209 486 15,17%
82^33 343 253 596 22,63%
83/84 431 299 730 22,48%
84/85 507 325 832 13,97%
85/86 578 319 897 7,81%
86/87 593 314 907 1,11%
87/86 620 297 917 1,10%
88/8S 678 356 1034 12,76%
89/9C 719 415 1134 9,67%
90/91 744 506 1250 10,23%
91/92 734 516 1250
92/93 691 486 27 1204 -3,68%
93/94 596 399 120 1115 -7,39%
94/95 510 325 248 1083 -2,87%

(") Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

350

300

250

100 H

904

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

K
00 O)

17,23%

6,40% 8>33% y~m*f£m 4,79%£P fiß LP LP &

Gesamtzahl (**)

dJflP
-8,18% -8,22%

1400

1200

1000

800

600- y

400-

200

0,00%zzr
-3,1Jb?
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Soest

WS Elektrotechnik(Energietechnik)

Landbau

Maschinenbau
(Anlagentechnik)

Summeder
StudiengängeVeränderung1.Vgl.zumVorj.

80/81 47 95 61 203 ./.
81/82 71 84 87 242 19,21%
82/83 97 106 102 305 26,03%
83/8^ 103 84 111 298 -2,30%
84/85 94 104 103 301 1,01%
85/85 80 85 99 264 -12,29%
86/87 90 85 116 291 10,23%
87/88 93 86 129 308 5,84%
88/8S 95 68 123 286 -7,14%
89/9C 123 71 149 343 19,93%
90/91 134 97 161 392 14,29%
91/92 99 74 125 298 -23,98%
92/93 94 73 98 265 -11,07%
93/94 90 46 59 195 -26,42%
94*95 63 60 64 187 -4,10%

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl.
Studienfachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

WS
Elektrotechnik(Energietechnik)

Landbau

Maschinenbau
(Anlagentechnik)

Summeder
StudiengängeVeränderung1.Vgl.zumVor).

80/81 257 410 255 922 ./.
81/82 256 362 278 896 -2,82%
82/83 298 403 350 1051 17,30%
83/8«! 362 390 401 1153 9,71%
84/85 399 415 446 1260 9,28%
85/85 404 419 468 1291 2,46%
86/87 421 399 522 1342 3,95%
87te8 430 390 569 1389 3,50%
88/89 463 384 606 1453 4,61%
89/90 502 390 651 1543 6,19%
90/91 572 390 675 1637 6,09%
91/92 582 360 688 1630 -0,43%
92/93 604 356 665 1625 -0,31%
93/94 628 328 573 1529 •5,91%
94/95 569 307 503 1379 -9,81%

(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

Erstsemester (*)

UM%-

0>

10,23% 6,84%

■2,30% (3 &
7,14%

144»% l I.Vgl. zum Vorjahr

^f|(5"
|«P-11^%1«

•4.10%

U*k*»*tm^*£?£? l'-V9l-zum Vorjahr
& ÖP & tP LJ UP 4tr -
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(Erziehungs- und Sportwissenschaften)

Die Ergänzungs¬
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Entwicklung der Studierendenzahlen in den Diplom-Studien¬
gängen Erziehunqs- und Sportwissenschaften

r _ .' .*^hp.„--^- 4 •

Entwicklung WS 1980/81 -1994/95

WS 80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95
Pädagogik 25 48 23 25 19 21 17 14 26 35 31 46 37 48 48
Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 7 12 14 11 1

WS 80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95
Pädagogil< 336 314 296 285 264 264 265 238 213 193 207 246 248 275 336
Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 13 39 52 62 58

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl. Studienfachwechsler ohne Anrechnung vorheriger Studienleistungen
(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte Studierende im 1. Studiengang
Quelle Studiengang-Statistik des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende

innerhalb der

Regelstudienzeit
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit zum WS 1994/95
Studiengänge im Überblick

Magisterstudiengänge 78,12%

Dipl.-Studiengänge (Pädagogik, Sport) 77,66%

Lehramtsstudiengänge 76,07%

Studienoange

Fachhochschulstudiengänge 69,94%

Integrierte Studiengänge
(H I und H II)

69,50%

iWIWWIMIHMIIWWWIWIWWMWWWIWH^

AnzahT AnzahT" Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Integrierte Studiengänge 8950 6220 69,50%
Fachhochschulstdgänge 3473 2429 69,94%
Studiengänge gesamt 17240 12388 71,86%
Lehramtsstudiengänge 3009 2289 76,07%
Diplomstudiengänge 394 306 77,66%
Magisterstudiengänge 873 682 78,12%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit zum WS 1994/95
Integrierte Studiengänge

100,00%Ingenieurinformatik (Studiengang seit WS 1992/93)

97,69%IBS (Studiengang seit WS 1991/92)

Wirtschaftsinformatik (Studiengang seit WS 1989/90)

Technomathematik

Physik

Wi rtschaftswi sse nschaften

Wirtschaftsingenieurwesen

m

Maschinenbau

Elektrotechnik

Chemie

Informatik

78,18%

70,71%

70,00%

69,94%

i,. i -.,m., a

69,50%

65,88%

65,22%

64,81%

/.
Mathematik 63,53%

61,38%

90,06%

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Integrierte Studiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Informatik 1248 766 61,38%
Mathematik 170 108 63,53%
Chemie 520 337 64,81%
Elektrotechnik 1061 692 65,22%
Maschinenbau 1055 695 65,88%
Integrierte Studiengänge gesamt 8950 6220 69,50%
Wirtschaftsingenieurwesen 928 649 69,94%
Wirtschaftswissenschaften 2873 2011 70,00%
Physik 280 198 70,71%
Technomathematik 55 43 78,18%
Wirtschaftsinformatik 312 281 90,06%
IBS 346 338 97,69%
Ingenieurinformatik 102 102 100,00%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeitzum WS 1994/95
Fachhochschulstudiengänge

Wirtschaftsingenieurwesen (Me; Studiengang seit WS 1992/93) 100,00%

84,04%Landbau (So)

Technischer Umweltschutz (Hx)

Höxter gesamt

Soest gesamt

Meschede gesamt

Landespflege (Hx)

Energietechnik (So)

Anlagentechnik (So)

Nachrichtentechnik (Me)

Konstruktions- u. Fertigungstechnik (Me)

80,58%

73,34%

68,89%

68,24%

67,56%

66,96%
=7-

61,83%

59,02%

58,46%

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.; Me) 325 190 58,46%
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik; Me) 510 301 59,02%
Maschinenbau (Anlagentechnik; So) 503 311 61,83%
Elektrotechnik (Energietechnik; So) 569 381 66,96%
Landespflege (Hx) 561 379 67,56%
Meschede gesamt 1083 739 68,24%
Soest gesamt 1379 950 68,89%
Fachhochschulstudiengänge gesamt 3473 2429 69,94%
Höxter gesamt 1009 740 73,34%
Technischer Umweltschutz (Hx) 448 361 80,58%
Landbau (So) 307 258 84,04%
Wirtschaftsingenieurwesen (Me) 248 248 100,00%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit zum WS 1994/95
Lehramtsstudiengänge

j
Primarstufe 78,22%—

Sekundarstufe II 77,71%

!!" .............. :!'!'

—- ■■" !■. .;■

Lehramtsstudiengänge gesamt

Sekundarstufe I 65,73%

Anzahl AnzäTil Anteil Studierender inner¬
Lehramtsstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Sekundarstufe I 464 305 65,73%
Lehramtsstudiengänge gesamt 3009 2289 76,07%
Sekundarstufe II 1319 1025 77,71%
Primarstufe 1226 959 78,22%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit zum WS 1994/95
Magisterstudiengänge

Medienwissenschaften (Studiengang seit WS 1990/91) 99,67%

93,81%Touristik (Studiengang seit WS 1992/93)

92,00%Informatik

85,00%Allg. Literaturwissenschaften

83,02%Philosophie

Anglistik 78,13%

tsierstudiengänge gesamt

Geographie 76,92%

Pädagogik

Germanistik

Geschichte

Romanistik

Musikwissenschaft

69,81%

68,18%

62,90%

62,50%

61,54%

Anmerkung: Die Zahlen sind nicht direkt mit den anderen Studiengangen vergleichbar, weil die MA-Fächer Unterschiede aufweisen:
- MA-Fach = Belegung als 1. Fach im 1. u. höheren Studiengang (Ausn.: Pädagogik u. Musikwissenschaft; können nur als Nebenfach belegt werden)
- MA-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studenten im 1. Studiengang; vglb. mit anderen Studiengängen

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Magisterstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Musikwissenschaft 52 32 61,54%
Romanistik 40 25 62,50%
Geschichte 62 39 62,90%
Germanistik 198 135 68,18%
Pädagogik 106 74 69,81%
Geographie 78 60 76,92%
Magisterstudiengänge gesamt 873 682 78,12%
Anglistik 96 75 78,13%
Philosophie 53 44 83,02%
Allg. Literaturwissenschaften 60 51 85,00%
Informatik 25 23 92,00%
Touristik 291 273 93,81%
Medienwissenschaften 301 300 99,67%
Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn



Anhang

(Zusammenfassung der Zahlen
des Wintersemesters 1994/95)



WS 1994/95 Studierendenzahlen im Überblick

Bezeichnung des Studiengangs

Anzahl der Studierenden im---- Regelstudienzeit...
1.

Stdg

z
Stdg
und >

Summe

Stdg
-Fälle

1.FS
und

1.HS

1.FS
und

HS>1

1. FS
Summe

neu
und

FS^>1

Summe
neu im

Stdg.

davon
neu

Uni Pb

im 1. Stdg. °L AnVOtMII-
t„ ;| i
teil ja

übrg. Stdg.
ja nein ja nein

-;-3-Integrierte Studiengange:
Chemie 520 5 525 49 4 53 10 63 60 337 183 64,81% 5
Elektrotechnik 1061 21 1082 96 6 102 5 107 103 592 359 65,22% 16 5
Informatik 1248 50 1298 117 18 135 6 141 131 756 432 61,38% 34 TB
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 64 6 70 20 2 22 3 25 25 64 100,00% 6
— Studienschwerpunkt Informatik 28 28 9 9 1 10 10 28 10000%
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 10 7 17 2 2 1 3 3 10 100,00% 7
Mathematik 170 49 219 13 5 18 3 21 17 108 52 63,53% 37 12
Maschinenbau 1055 23 1078 77 13 90 2 92 83 695 360 65,88% 14 9
Physik 280 24 304 33 8 41 1 42 36 198 82 70,71% 21 3
Technomathematik 55 4 59 3 3 3 3 43 12 78,18% 3 1
Wirtschaftsinformaiik 312 10 322 49 12 61 5 66 55 -5HTZO 1 ^1O I 90,06% -7 / T0
Wirtschaftswissenschaften
- zusätzlich IBS

2873
346

97
1

2970
347

333
84

37
8

370
92

26
5

396
97

375
95

nni 1ZU I I
338

-HR7ODZ
3

70,00%
97,69%

-77 / z
1

-TS ZO

Wirtschaftsingenieurwesen 928 59 987 104 10 114 10 124 120 549 279 69,94% 43 16
Summe Integrierte Studiengänge 855Ö 356 9306 989 123 1112 78 1190 1119 6220 273Ö 59,50% 256 SO

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: FIP) oi i2. 2
AMallitnn HHittarMuicrii/r ij IVAict
I anHpcnflpnpL.ai lucspi icye 561 561 80 20 100 6 106 106 379 182 67,56%
rpf*hnior*hw I lmwpltQr~nirr71tA/l IIIIOl*l1CI VJ1nVVdlD^/lIUIZ 448 2 450 75 11 86 6 92 91 361 87 80,58% 2
Summe Höxter 1009 2 1011 155 31 186 12 198 197 740 269 73,34% 2
71h^Aiff msv Aj9rtc/^MuiGiiung mvscnfnsv
C lalsi-mbas-fan fL"(M^^kn/^hfQnfDnhnii/\tieKiroiecnniK ^NacnncnieniwnniK^ 510 3 513 42 3 45 4 49 46 301 209 59,02% 2 1
KX^p^hinank^i i /l/nnctfl 11/ lUAirin tö/^h\ VMascninenDau ^r\onsiruK.-/reKig.iecn.j 325 5 330 26 2 ......'28 1 29 29 190 135 58,46% 4 1
Wirtschaftsingenieurwesen 243 13 261 49 12 61 10 71 62 248 100,00% 13
^iimnv MaspHpHpwinimic iiico^iicuc 1053 21 1104 117 17 134 15 149 137 739 344 68,24% 19 2

Abteilung Soest
Landbau 307 307 54 6 60 4 64 63 258 49 8404%
Maschinenbau (Anlagentechnik) —503 4 507 -58 g 64 2 66 64 311 192 61,83% 1 3

Elektrotechnik(Energietechnik) .....559 17 586 61 2 63 3 66 64 381 188 66 96% 10 7
Summe Soest 1379 21 1400 173 14 187 9 196 191 950 429 68,89% 11 10
Summe Fachhochschulstdgänge 3475 44 3517 445 62 5Ö7 36 543 525 2429 1Ö44 69,94% 32 12

Lehramtsstudiengänge:
Primarstufe 1226 21 1247 301 46 347 3 350 340 QCTQcoy ORTZO/ 78,22% 10IZ Qy
Sekundarstufe 1 464 67 531 38 36 74 5 79 54 -TTKOUD -TETJ10W 65,73% -E?7 or -T71 IU
Sekundarstufe II 1319 150 1469 132 64 196 24 220 179 Anryc:lUZü —TOZ£94 77,71% -TT7 I Iz -TB JO

Summe Lehramtsstudiengänge 3QÖ9 238 3247 471 146 617 32 649 573 —
Zzoy -T5A/ ZU 76,07% -TOT181 CT0/

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften 60 60 12 12 12 51 9 85,00%
Anglistik ^Die Zahlen der >

einzelnen Fächer
beziehen sich auf

96 96 12 12 12 Tg "7fZ 1 78,13%
Geographie 78 78 7 7 7 50 -T8 76,92%
Germanistik 198 196 19 ..........19 19 —

1CKJ
-

DO 68,18%
Geschichte Hauptfach (Me-

dienwiss. + Pä-
dag.: Nebenfach) im
1. u. höheren
Studiengang; die
Summe der MA-
Studiengänge
bezieht sich nur auf
Studierende im 1.

62 62 7 7 7 39 23 52,90%
Informatik 25 25 23 2 92,00%
Medienwissenschaft 301 301 300 1 99,67%
Musikwissenschaft 52 52 7 7 7 32 20 61,54%
Pädagogik -T(VT1LK? -ATE1LaJ 74 32 oy,öl%
Philosophie -"53 -53 -g -s o -H o 44 9 oo,Uz%
Romanistik 40 40 5 5 5 25 15 fWCTW»\JZ.^-\JrO
Sozialwissenschaften
1OUriStlk ^tudiengang. J zai z=n yj ao 2YJ 18 yo,81%
summe Magisnerstuaiengange- ""ä'/3 83 -956 -TT9" 48 .....~T67 / 1/4 13/ bö2 iyi /8,12% rz 'IT

Diplomstudiengänge:
Pädagogik 336 35 371 36 12 48 16 64 58 256 80 76,19% 30 5
Sportwissenschaften 58 29 87 1 1 1 2 1 50 8 86,21% 24 5
Summe Diplomstudiengänge 394 64 458 36 13 49 17 -55 -*33 Dy 306 85 —77 MUHLf 1,00% 54 —10
Promotionen: 453 25 478 2 68 70 2 72 39 389 64 85,87% 24 1

Ergängzungsstudien:
Elektrotechnik 49 49 11 11 11 8 41 8 83,67%
Maschinenbau 34 1 35 8 8 1 9 5 29 5 85,29% 1
Summe Ergänzungsstudien 83 1 84 19 19 1 20 13 70 13 84,34% 1
Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 5 3 8 3 2 60,00% 1 2

Summe über alle Studiengänge iM*M»iMKI:rtM;i»M;»«-M;l



WS 1994/95 Exmatrikulationen - 65

Bezeichnung des Studiengangs

Exmatrikulation Im WS 1994/95 (bis 13.12.94)... Anteil...

Ab¬
schluß

andere
HS

Unter¬
brach.

Stud.-

aufg.

amtl.
Exmat.

Summe
Exmatrik.

Abseht Exmat.

am 1. Stdgang
Integrierte Studiengänge:
Chemie 5 2 3 6 29 45 0,96% 8,65%
Elektrotechnik ---5 " ""fö 2 10 37 64 0,47% 6,03%
Informatik s 15 4 7 47 81 0,64% 6,49%
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 1 1 5 7 10,94%
- Studienschwerpunkt Informatik
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 1 1 10,00% 10,00%
Mathematik \ •j 2 13 17 0,59% 10,00%
Maschinenbau

-------
5 3 3 51 79 1,04% 7,49%

Physik 2 6 3 12 23 0,71% 821%
Technomathematik 1 4 5 9,09%
Wirtschaftsinformatik 10 12 7 57 86 3,21% 27,56%
Wirtschaftswissenschaften
- zusatzlich IBS

33 30 1 32 215 311 1,03% 9,65%

Wirtschaftsingenieurwesen 5 1 2 1 9 IS 0,54% 1,94%
Summe Integrierte Studiengänge -HT Ol -BT ob -TT? 1b

»'■/

r / J7H4/a -T57 löf 0,91% 8,23%

Fachhochschulstudiengange:
n i § /i ; CfOlPaderborn (hier: rlP)
Abteilung Höxter
Landespflege 45 3 2 4 54 8,02% 9,63%
Technischer Umweltschutz 47 2 5 6 SO 10,49% 13,39%
Summe Höxter 92 5 7 10 114 9,12% 11,30%
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 27 3 1 3 g 43 5,29% 8,43%
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 29 3 5 37 8,92% 11,38%
Wirtschaftsingenieurwesen 1 7 12 28 48 0,40% 19,35%
Summe Meschede 57 10 1 18 42 128 5,26% 11,82%
Abteilung Soest
Landbau 40 1 1 6 48 1303% 15 64%
Maschinenbau (Anlagentechnik) 23 4 18 45 457% 895%
Elektrotechnik (Energietechnik) 22 2 4 4 32 3,87% 5,52%
Summe Soest 55 3 9 28 125 —ft 1 WH.O, 1O/o —OTWCy,uo7o

Summe Fachhochschulstdgänge 234 18 1 34 80 367 a 7JJJO, (4% j n C74i1U,b/%

Lehramtsstudiengänge:
Primarstufe -n ■MO1 1z A4 eO TRJÖ 070Z/Z- 5,95% 22,19%
Sekundarstufe i -ZT O - z4 'AH -TfT Zu HU 1,29% 8,62%
Sekundarstufe ll -TZ l*f -TfT 1u Ô Ô -Zff HO 7BrO 1,06% 5,91%
Summe Lehramtsstudiengänge -CT yo 1 Oß1 zo -T / -TT 1 d. -T^T TOz

-
<xAJ 3,09% 12,96%

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften
Anglistik /Die Zahlen der ^\

einzelnen Fächer
beziehen sich auf
das gewählte
Hauptfach (Me-
dienwiss. + Pä-
dag.: Nebenfach) im
1. u. höheren
Studiengang; die
Summe der MA-
Studiengänge
bezieht sich nur auf
Studierende im 1.

Geographie
Germanistik
Geschichte
Informatik
Medienwissenschaft
Musikwissenschaft
Pädagogik
Philosophie
Romanistik
Sozialwissenschaften
1ÖUrislIK ^tudiengang. J

summe MägisTersniaiengänge- 4 y 2 ö b2 /b U,4b%= u by%
Diplomstudiengänge:
Pädagogik 2 7 3 19 31 0,60% 9,23%
Sportwissenschaften \ 2 3 —1 79%1, / Z7D —TT7%«J, 1 r n
Summe Diplomstudiengänge 3 7 3 21 34 0,76% 8,63%

Promotionen: 9£. 1i ô 71 O | AA1 1 0,44% 9,71%

Ergängzungsstudien:
Elektrotechnik 2 4 7 13 26,53%
Maschinenbau 1 1 2,94%
summe Ergänzungsstudien 2 4 8 14 16,87%

Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 1 1 20,00%

Summe über alle Studiengänge —TU —m -55 —TO —m iÖÖ2 2,42% 9,64%



Studierende innerh. der Regelstudienzeit _ WS 1994/95
Bezeichnung des Studiengangs

Anzahl Studie
rende im.... Studierende innerhalb d. Regelstudienzeit... Regelstudienzeit

allgemein
ersten
Stdg

zweiter
C|J nstdg

...im 1. Stdg. ...übrg. Stdg.
ja nein ja nein Hl H II

Integrierte Studiengänge:
Chemie 520 5 337 64,81% 183 5 100,0% 0 7 Semester 10 Semester
Elektrotechnik 1061 21 692 65,22% 369 16 76,19% 5 7 Semester 9 Semester
Informatik 1248 50 766 61,38% 482 34 68,00% 16 7 Semester 9 Semester
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 64 6 64 100,0% 0 6 100,0% 0 7 Semester 9 Semester
- Studienschwerpunkt Informatik 28 0 28 100,0% 0 0 0 7 Semester 9 Semester
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 10 7 10 100,0% 0 7 100,0% 0 ./. 9 Semester
Mathematik 1* 49 108 63,53% 62 37 75,51% 12 7 Semester 9 Semester
Maschinenbau 1055 23 cryroyo crr Odo/.DO,0070 opnOOU 1A1 *» CT»fl7QtOU,ö / A) Q9 P Compctpro ociiicaici 10 RompQtpr1\J OCI 1ICOlCI

Physik 280 24 198 70,71 % 82 21 87,50% 3 7 Semester 10 Semester
Technomathematik 55 4 43 78,18% 12 3 75,00% 1 ./. 9 Semester
Wirtschaftsinformatik afoO 1z mIU 281 90,06% 31 7 70,00% 3 ./. 9 Semester
Wirtschaftswissenschaften
-zusätzlich IBS

2873
rtAC,OhO

97
41

2011
338

70,00% 862
8

72
1

74,23% 25
0

./. 9 Semester
97,69% 100,0% 7 Semester ./.

Wirtschaftsingenieurwesen COR CQ\JZ2 649 69,94% 279 43 72,88% 16 ./. 9 Semester
Summe Integrierte Studiengänge Qctzr\oyou TCOJOD 6220 69,50% 2730 266 74,72% 90

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: FIP) 2 0 0 0,00% 2 0 0 7 Semester ./.
Abteilung Höxter
Landespflege 561 0 379 67,56% 182 0 0 7 Semester ./.
Technischer Umweltschutz 448 2 361 80,58% 87 2 100,0% 0 8 Semester ./.
Summe Höxter 1009 2 740 73,34% 269 2 100,0% 0
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 510 3 301 59,02% 209 2 66,67% 1 7 Semester ./.
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 325 5 190 58,46% 135 4 80,00% 1 7 Semester ./.
Wirtschaftsingenieurwesen 248 13 O/IQ^HO irm rw,ILAJ,U70 nu 1^Io im n%IVAJ.Uffl nu 8 Semester ./.
Summe Meschede 1063 21 739 68,24% 344 19 90,48% 2
Abteilung Soest
Landbau 'W7<yji nu 258 84,04% 49 0 0 7 Semester ./.
Maschinenbau (Anlagentechnik) ■JKJO A*t 311 61,83% 192 1 25,00% 3 7 Semester ./.
Elektrotechnik (Energietechnik) rrcrQ\XX3 1 71 / OQ-1JO 1 CR QfiO/DO,c*DA>

loa1ÖÖ in1U CO 000/OÖ.OZtt) ■71 7 Semester ./.
Summe Soest 1379 21 950 68,89% 429 11 52,38% 10
Summe Fachhochschulstdgänge 3473 44 2429 69,94% 1044 32 72,73% 12
1 nlüali tri law/i ünnn ■LenrafiHSSiuaiengange.
Primarstufe OOß\ ZZO Ol£A 959 78,22% 267 12 57,14% 9

Semester + Prüfungszeit
6 Semester + 8 Monate

Sekundarstufe 1 ÄRAtOH R7VI 305 65,73% 159 57 85,07% 10 6 Semester + 8 Monate
Sekundarstufe II 1^1Qloiy icniuU 1025 77,71% 294 112 74,67% 38 8 Semester + 12 Monate
Summe Lehramtsstudiengänge 'WioJUUa OQQZOO 2289 76,07% 720 181 76,05% 57

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften 60 51 85,00% 9 0

9 Semester

Anglistik 96 75 78,13% 21 0
Geographie ^Uie aufgeführten V 78 60 76,92% 18 o
Germanistik Zahlen zu den je¬

weiligen Fächern 198 135 68,18% 63 0
Geschichte gelten für das ge¬ 62 39 62,90% 23 0
Informatik wählte Hauptfach; 25 23 92,00% 2 0
Medienwissenschaft sie stimmen nicht i

mit der Summe der 301 300 99,67% 1 0
Musikwissenschaft MA-Stdgänge 52 32 61,54% 20 0
Pädagogik .überein. 106 74 69,81% 32 0
Philosophie .......... m«-KJ 44 83,02% 9 0
Romanistik An*iw zo Pf) t^TtOLDZ,DU7D iclo r\u
Sozialwissenschaften 0 0
Touristik 291 273 93,81% 18 0
Summe Magisterstudiengänge 873 83 632 78,12% 191 72 86,75% 11 I
Diplomstudiengänge:
Pädagogik 336 35 256 76,19% 80 30 85,71% 5

Semester
9 Semester

Sportwissenschaften 58 29 50 86,21% 8 24 82,76% 5 8 Semester
Summe Diplomstudiengänge 394 64 306 77,66% 88 54 84,38% 10
Promotionen: 453 25 389 85,87% 64 24 96,00% 1 9 Semester I
Ergängzungsstudien:

49 41 83,67% 8
Semester

Elektrotechnik 0 0 0 5 Semester
Maschinenbau -'S/T o4 1 29 85,29% 5 1 100,0% 0 5 Semester
Summe Ergänzungsstudien 83 1 70 84,34% 13 1 100,0% 0

Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 5 3 3 60,00% 2 1 33,33% 2

Summe über alle Studiengänge 17240 814 12388 71,9% 4852 631 77,5% 183
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